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Amtsrat i. R. Johann Häuslmayr f.
(Mit Porträt.)

Am 5. März 1874 wurde
Johann II ä u s 1 m a y r in Linz
geboren, wo er auch die Volks-,
Bürger- und Handelsschule be-
suchte. Zum Kaufmannsstande
bestimmt, begeisterte er sich
jedoch für das Militär und so
trat er freiwillig mit 17 Jahren
in das Linzer Feldartillerie-
Regiment ein, wo er rasch zum
Feuerwerker emporstieg; mehr-
mals mußte er seine Garnisonen
wechseln, so treffen wir ihn in
Salzburg, Trient und Kaschau.
Auf Grund seiner zwölfjährigen
i rs|ießlichen Dienstzeit erhielt
er das Beamtenzertifikat und im

Jahre 1905 war er bereits im Steueramte in Oberndorf a. Inn
tätig. Schon dort begann er sich für die Entomologie zu inter-
essieren und sammelte verschiedene Insektenordnungen.

Im Jahre 1913 zum Steueramte nach Linz versetzt, kam er
luild mit Linzer Entomologen in Berührung und auf Anraten des
Herrn Regierungsrates Josef Kloiber (Coleoptero- und Hymeno-
pterologe) entschied er sich für die Lepidopteren, deren Fang
er nun bei Tag und Nacht eifrig betrieb. 1914 hieß es wieder den
Soldatenrock anlegen und ins Feld gegen Rußland zu ziehen.
Ourch einen Granatsplitter am Auge verletzt, kam er schließlich
wieder in ein Spital nach Linz. Vor Ende des Krieges diente er
noch in Rumänien, wo er. soweit es der Dienst erlaubte, seiner
Lieblingsbeschäftigung nachging. Noch 1916 wurde er für seine
vortreffliche Dienstleistung zum Rechnungs-Leutnant befördert
und 1917 erhielt er das goldene Verdienstkreuz am Bande der
Tapferkeitsmedaille. Nach Beendigung des Krieges war er wieder
am Steueramte in Linz tätig, wo er bald zum Amtsrate befördert
wurde und 1934 in den wohlverdienten Ruhestand trat.

Aber auch entomologisch nahm er seine Tätigkeit wieder auf,
trat der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft am Linzer Museum
bei, deren Abende er fleißig besuchte. Hier sammelte er meist
mit den Herren Klimeseh. Fabigan. Hofrat Dr. Müller und be
sonders mit Oberst Hein in dor Tnigebung von Linz und Urfahr.
Hauptsächlich war er in den oberösterreichischen Bergen tätig
und sammelte am Schoberstein. im Pyhrgasgebiet. Warscheneck.
Priel und Dachstein. Mehrmals besuchte er auch die Gleiwitzer-
hütte im Fuschertale. Ebenso sammelte er in Dürnstein a. d.
Donau. Rohrwald und Sierndorf bei Stockerau in Niederöster-
reich. Mit mir machte er Ausflüge in die Sehlum (Hagengebirge),
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ins Fuscherial und zum Wallersee bei Seekirchen, leider bei un-
günstigem Wetter. Vielfach wurde der Genannte auch von seiner
lieben Frau begleitet, die mit voller Begeisterung auch Nacht-
fang betrieb, sogar mit einer eigenen Lampe.

Mit Vorliebe interessiert© sich Häuslmayr für die Tephro-
olystien, wobei ihm Oberst Hein, ein vortrefflicher Kenner dieser
Gruppe, an die Hand ging. Seine Sammlungstiere sind aus-
gezeichnet präpariert und genauestens mit Fang- und Fundort-
daten versehen. Nach seiner Pensionierung beschäftigte er sich
fleißig im Museum, wo er die dortige Sammlung von den Sphingi-
den bis einschließlich der Cidarien bearbeitete. Schriftstellerisch
trat er nicht hervor, was wohl seiner übergroßen Bescheidenheit
zuzuschreiben war, obwohl er sicherlich manches Wertvolle zu be-
richten gewußt hätte, da er ein ausgezeichneter Beobachter und
Züchter war. Nur einmal hielt er am 30. Oktober 1935 einen
Vortrag in der Arbeitsgemeinschaft, über seinen Lichtfang auf
der Dachstein-Südwandhütte, 1830 m hoch.

In letzter Zeit begann sich sein Augenleiden zeitweise wieder
stärker luanerkbar zu machen — Nachwirkungen seiner Ver-
letzung — und auch die Füße begannen immer mehr ihren Dienst
zu versagen, sodaß er weitere Sammeltouren aufgeben mußte.
Am 14. Juli erlag er in Sierndorf, wo er zu Besuch seiner Tochter,
die an einen Arzt verheiratet ist, weilte, einem Schlaganfalle.
Seine Leiche wurde nach Urfahr überführt.

Wir betrauern in unserem Amtsrat Häuslmayr ein sehr ge-
schätztes und hochgeachtetes Mitglied unserer Gesellschaft, der
er seit Gründung angehörte. Sein Andenken wird allseits und
insbesondere in unserer Gesellschaft, sowie in der Linzer Ento-
mologischen Arbeitsgemeinschaft stets hochgehalten werden.

Linz, im Oktober 1947. Emil Hoffmann.

Prof. Dr. Heinrich Kolar f.
Ein Nachruf. (Mit Porträt.)

Mit dem Dahingeschiede-
nen verliert die Wiener Ento-
mologische Gesellschaft ein
treues, mehrfach auch publizi-
stisch tätiges Mitglied, welches
seit vielen Jahrzehnten unserer
Vereinigung angehört hatte.
Ein tragisches Geschick hatte
den rüstigen Mann, dem man
seine 77 Jahre keineswegs an-
sah, ereilt; im eisigen Winter
1946 47 war er gestürzt, was
einen Beckenbruch und monate-
langes schweres Leiden zur
Folge hatte, das er mit seltener
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